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Resümee Copernikus Browser und Climate Detectives

Im Rahmen der Lehrerfortbildung wurde gezeigt, wie moderne Satellitenbeobachtungen im GW-Unterricht eingesetzt werden kann. 
Mithilfe​‍​‌‍​‍‌ des Copernicus Browsers lassen sich die Veränderungen auf der Erde gut sichtbar machen und - was mir persönlich besonders gut gefällt - anschaulich vermitteln. Ob es nun um den Klimawandel, die Folgen der Industrie oder Naturereignisse geht. Was ich besonders spannend finde, ist, dass die Daten immer aktuell sind. Man kann also die Veränderungen in der Natur in Echtzeit verfolgen.

Inhalte:
Gleich zu Anfang wurde geschildert, wie sich die Technik zur Beobachtung der Erde in den letzten Jahrzehnten verändert hat und wie wichtig die Daten von Satelliten heute sind. Der Copernicus Browser hat einige sehr interessante Funktionen wie Zeitraffer, verschiedene Darstellungen der Daten oder auch eine 3D-Ansicht, um nur einige zu nennen, die einem helfen, die Daten schneller und genauer zu verstehen und vor allem auch die ​‍​‌‍​‍‌Zusammenhänge.Ein weiterer Fokus lag auf dem Projekt Climate Detectives. Dabei erforschen Schüler:innen selbstständig ein lokales klimarelevantes Problem und nutzen dafür Satellitenbilder oder eigene Messungen. Im​‍​‌‍​‍‌ Fokus steht am Ende das Vorstellen von Lösungsansätzen bzw. Verbesserungsmaßnahmen. Durch dieses aktive Einbringen wird nicht nur geografisch gedacht, sondern auch umwelt- und klimabewusst ​‍​‌‍​‍‌gehandelt.

Nutzung in der Schule:
Für den Unterricht in der Unterstufe sehe ich viele einfache Einsatzmöglichkeiten. Die Schüler:innen können erste Satellitenbilder kennenlernen, Unterschiede zwischen Wasser, Vegetation, Siedlungsflächen oder Wolken erkennen und eigene Beobachtungen anstellen. Dadurch wird ein erstes Verständnis für digitale Geomedien geschaffen und die Motivation gestärkt. In der Oberstufe passen die Inhalte sehr gut zu komplexeren Themen wie Energieverbrauch, Industrialisierung, Klimawandel oder Naturgefahren. Die Lernenden können mit den Daten eigene Fragestellungen bearbeiten, Hypothesen aufstellen und Ergebnisse präsentieren. Dadurch wird auch wissenschaftliches Denken unterstützt.

Natürlich gibt es bei der Durchführung Herausforderungen, zum Beispiel beim Zugang zu Geräten oder bei der Anleitung zur Dateninterpretation. Mit guter Vorbereitung und einer schrittweisen Einführung halte ich diese aber für gut lösbar. Die Fortbildung hat mir gezeigt, wie abwechslungsreich und interaktiv der GW-Unterricht gestaltet werden kann. Besonders gefällt mir, dass der Bezug zur Lebenswelt der Schüler:innen gestärkt wird und sie nicht nur beobachten, sondern selbst aktiv forschen können. Ich plane, die Methoden zunächst in kleineren Aufgaben in der Unterstufe einzusetzen und später auch größere Projekte in höheren Klassen auszuprobieren. 

Persönliche Meinung:
Persönlich fand ich die Fortbildung sehr motivierend, weil sie zeigt, wie lebendig und aktuell GW-Unterricht sein kann. Besonders die Verbindung von echter Datennutzung und forschendem Lernen hat mich überzeugt. Ich freue mich darauf, erste Erfahrungen damit im Unterricht zu sammeln und zu sehen, wie die Schüler:innen darauf reagieren.
